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Natur und Kultur im Anthropozän – 
eine sozialanthropologische Perspektive auf 
gesellschaftliche Transformation 
Bedrohung und gesellschaftlicher Wandel in der Ersten Moderne
in den großen erzählungen der westlich-modernen nationen des 19 und frühen 20 
Jahrhunderts ist der Umgang mit den elementaren Bedrohungen sozialer ordnung 
und Zivilisation meist als heroische Geschichte des fortschritts gefasst worden 
infektiöse Krankheiten, naturkatastrophen oder ressourcenknappheiten wurden 
zumeist als Probleme verstanden, deren Ursachen außerhalb gesellschaftlichen 
handelns lagen es galt, Problemursachen, kausale wirkketten und –mechanismen 
sowie ihre folgen wissenschaftlich zu durchdringen und zu erklären und auf dieser 
Basis lösungen anzubieten Diese lösungen waren meist technologischer natur, wie 
beispielsweise die verbesserung öffentlicher sanitärer Bedingungen zur eindämmung 
infektiöser Krankheiten in folge der erkenntnisse Pasteurs und virchows
Dieser gesellschaftliche Umgang mit Bedrohungen ist typisch für die moderne als 
epoche mit der aufklärung gewinnen die experimentellen wissenschaften und sta-
tistischen verfahren zunehmend an Bedeutung in der wissensproduktion Der Positi-
vismus hält einzug in europa und nordamerika und gipfelt in der radikalen Betonung 
von rationalität und logik in den philosophischen Thesen des wiener Kreises in den 
1920er Jahren auch als Grundpfeiler politischen handelns gewinnen vernunft und 
wissenschaftliches wissen in dieser Zeit massiv an Bedeutung
Gesellschaftliche Transformation wird daher bis hinein in die 1960er Jahre vor allem 
von naturwissenschaftlich-technischem wissen angetrieben soziale und kulturelle 
Dimensionen spielen eine nachgeordnete rolle, die, wenn überhaupt, erst während 
der implementierung von lösungsansätzen wichtiger werden Diese moderne ge-
sellschaftliche Konfiguration hat enorme entwicklungssprünge in den natur- und 
Technikwissenschaften mit sich gebracht und damit wesentlich dazu beigetragen, den 
materiellen lebensstandard und die lebenserwartung der westlichen welt auf ein nie 
dagewesenes niveau zu entwickeln Bis heute spielt sie daher zu recht eine wichtige 
rolle Jedoch haben sich die Zeiten in der westlichen wie in der globalen welt in den 
letzten 50 Jahren entscheidend gewandelt
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Reflexive Moderne und gesellschaftliche Transformation
Die politischen Umwälzungen der späten 1960er und 70er Jahre gipfeln vor al-
lem in Deutschland in einer spezifischen „angst“, in deren Zentrum die Themen 
waldsterben, atomare abrüstung und die risiken der Kernenergie angesiedelt 
sind vor diesem hintergrund postuliert der deutsche soziologe Ulrich Beck in 
Kooperation mit englischen Kollegen seine bis heute einflussreiche Theorie der 
reflexiven moderne vielfach kommentiert, kritisiert und verändert, bleibt doch bis 
heute Konsens, dass die moderne welt in der zweiten hälfte des 20 Jahrhunderts 
in eine Phase eingetreten ist, in der die oben angedeuteten großen erzählungen 
von fortschritt und wachstum ihre vergemeinschaftende Glaubwürdigkeit zuneh-
mend verlieren stattdessen mehren sich die anzeichen, dass die unbeabsichtigten 
nebenfolgen der westlich-modernen entwicklung nun beginnen, auf die eigenen 
Gesellschaften zurück zu wirken Gesellschaft und Umwelt beginnen in ihren 
Grundfesten unter den folgen der rasanten veränderungen zu leiden Die reflexive 
moderne kennzeichnet daher die kritische Befragung des eigenen handelns und 
seiner Konsequenzen
Die elementaren Bedrohungen werden heute also nicht mehr externen Ursachen 
zugeschrieben sie gelten nicht mehr als „natürlich“ und ausgelöst durch Ursachen 
außerhalb von gesellschaftlichem handeln sie werden stattdessen als nicht beab-
sichtigte folgen des eigenen handelns internalisiert sie gelten als „hausgemacht“ 
neben dem waldsterben, das in den 1980er Jahren als folge anthropogener luft-
verschmutzung viel diskutiert wird, sind auch der radioaktive niederschlag nach 
der Katastrophe in Tschernobyl und das ozonloch als folge hoher fcKw emissio-
nen paradigmatische fälle sie zeigen, wie das stabile und schützende mauerwerk 
der ersten moderne brüchig wird und wie die folgen modernen wachstums die 
wichtigste Bedrohung für eben dieses wachstum und die stabilität westlicher 
Gesellschaften darzustellen beginnen in aktuellen Diskussionen wird diese neue 
Konstellation oft mit dem erdgeschichtlichen Begriff des anthropozän bezeichnet 
menschliches handeln ist zu einem der wichtigsten faktoren in der Gestaltung des 
Planeten geworden Jedoch hat unser verständnis der komplexen folgen unseres 
eigenen handelns nicht mit diesem Bedeutungszuwachs schritt gehalten Der 
Begriff anthropozän betont dabei sowohl die komplexe verflechtung von entwick-
lungsdynamiken als auch die  globale  Dimension dieser entwicklungen er lenkt den 
Blick gerade auch auf länder des Globalen südens, die schon wesentlich länger 
unter den auswirkungen westlichen wirtschaftlichen handelns leiden und nicht 
erst eine reflexive wende benötigten, um die risiken und ungleiche verteilung der 
vor- und nachteile modernen wachstums zu verstehen
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Die Verschränkung von Technik und Kultur im Anthropozän
Dieser exkurs in die Geschichte der westlichen moderne ist für das verständnis der 
sozialen und kulturellen Dimensionen gesellschaftlicher Transformation, so wie sie 
heute diskutiert werden, unerlässlich Denn er verdeutlicht, warum es heute nicht 
mehr möglich ist, Bedrohungen wie den anthropogen bedingten Klimawandel als 
rein naturwissenschaftliches und technologisches Problem anzugehen Zwar ist 
der wunsch nach rein technischen lösungen verständlich und immer noch weit 
verbreitet er lässt sich in den visionen der Technologieentwicklungszentren, man-
chem politisch-regulatorischen vorschlag und nicht zuletzt in unseren hoffnungen 
und Ängsten ablesen, die senkung des energieverbrauchs möge bitte nicht unseren 
materiellen lebensstandard gefährden Jedoch entstammt dieser wunsch der ersten 
moderne und ist damit in Zeiten des anthropozän naiv Klimawandel ist das Parade-
beispiel für ein Bedrohungsszenario der reflexiven moderne, in der natur und Kultur, 
Technik und Gesellschaft unauflösbar miteinander verzahnt sind Das Konzept der 
Transformationsforschung, das der wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung 
für Gesellschaft und Umwelt 2011 erarbeitet hat, setzt an dieser erkenntnis an und 
fordert forschung bzw interventionen, die diesem integrierten verständnis von 
natur, Kultur und Technik gerecht werden (wBGU 2011) es geht um nichts weniger 
als eine „kulturelle revolution“ (schellnhuber – Direktor des Potsdam-instituts für 
Klimafolgenforschung), in der Transformation gleichermaßen auf wissenszuwachs 
und technologische innovation, veränderung der Produktionsweisen, wertewandel 
und wandel in den alltäglichen handlungsmustern angewiesen ist Der schlüssel zu 
einem besseren verständnis von Transformation in reflexiven Gesellschaften ist daher 
die analyse der Beziehungen zwischen gesellschaftlichen elementen, der Dynamiken 
dieser Beziehungen und ihrer systemischen verschränkungen Dieser Perspektiven-
wandel ist nicht trivial, denn er verlangt nicht nur neue methodische und analytische 
Pfade sondern auch neue formen der trans-disziplinären Kooperation in den wissen-
schaften und zwischen wissenschaft und Gesellschaft
Gesellschaften – mehr als Konsumentenaggregate 
und ökonomische Strukturen
viele Klimaforscher_innen sind immer wieder frustriert von der Tatsache, dass gut be-
legte erkenntnisse über die anthropogen bedingte globale erwärmung und ihre Kon-
sequenzen keine auswirkungen auf gesellschaftliches handeln zeitigen ‚lösungen 
werden wider besseren wissens nicht umgesetzt’ lautet die wohl häufigste Klage in 
der Klimaforschung Jeder einzelne entscheidet sich vielfach am Tag für co2-intensive 
optionen, obwohl alternativen verfügbar sind
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Bei allem verständnis für diese frustration: sie ist sozial- und kulturwissenschaftlich 
naiv in dem sinne, dass sie Gesellschaft letztlich als aggregat von rational ent-
scheidenden akteuren begreift, die im ansehen naturwissenschaftlicher evidenz ihr 
verhalten entsprechend ändern Das rationale individuum steht im Zentrum dieses 
Denkens und Gesellschaft wird als aggregat von Konsumenten bzw nutzern ver-
standen individuen können nach ihren Präferenzen sinnvoll in homogene Gruppen 
zusammengefasst werden, die man entweder als soziale Gruppen verstehen kann, 
wenn diese homogenität vor allem faktoren wie einkommen, Bildung, alter, fami-
liensituation oder Geschlecht betrifft oder man fasst sie als kulturelle Gruppen, 
wenn die faktoren hauptsächlich auf ethnische oder nationale aspekte zurückgehen 
soziale und kulturelle faktoren werden damit zu eigenschaften von Gruppen inter-
ventionen werden auf diese Gruppen ausgerichtet, entweder in form von information 
und wissen oder in form von ökonomischen anreizstrukturen, die einzelne drängen, 
die richtige entscheidung zu treffen
Dieses verständnis von Kultur und sozialität hat eine gewisse reichweite es ist un-
strittig, dass menschen Technologien unterschiedlich nutzen und unterschiedlich mit 
information und wissen umgehen als grobe orientierung ist dies hilfreich familien 
mit Kindern sind häufig eher an gesellschaftlicher Transformation hin zu  nachhaltigen 
lebens- und Produktionsweisen interessiert als junge singles; ältere menschen sind 
über virtuelle Kommunikationspfade schlechter zu erreichen und zu Teilhabe an 
entwicklungen zu bewegen als jüngere finanzielle möglichkeiten korrelieren auf viel-
fältige art und weise mit lebensstil und Konsumverhalten auch frauen und männer 
mögen unterschiedlich auf technische Produkte reagieren und mögen im haushalt 
unterschiedliche rollen einnehmen, so dass klimarelevante veränderungen eher der 
einen oder dem anderen zufallen Großstadtbewohner_innen nutzen Konsum- und 
mobilitätsangebote häufig anders als einwohner_innen von Kleinstädten
wissen um diese faktoren hat also seinen nutzen in Kommunikations- und Techno-
logiedesign Trotz der enormen investitionen in die verhaltens-, neuro- und experi-
mentellen wirtschaftswissenschaften, trägt dieses wissen jedoch bisher wenig zum 
verständnis gesellschaftlicher Transformation bei – geschweige denn, dass es diese 
vorantreiben würde Dies hat vor allen Dingen damit zu tun, dass diese ansätze die 
auswirkungen der oben skizzierten reflexiven wende verkennen sie separieren sozi-
ale und kulturelle Dimensionen von faktischem wissen und technologischer entwick-
lung, statt nach den interaktiven Dynamiken zwischen diesen Phänomenen zu fragen
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Soziale und kulturelle Dimensionen von gesellschaftlicher Transformation
es reicht also nicht aus, den gesellschaftlichen herausforderungen des Klimawandels 
auf eine art und weise zu begegnen, die materielle Umwelt, technologische entwick-
lung, individuelles verhalten, sozio-kulturelle Dimensionen und moralische wie recht-
liche normen isoliert voneinander betrachtet aktuelle trans-disziplinäre ansätze in 
der forschung zu mensch-Umwelt-systemen und ihrem wandel zielen daher auf ein 
besseres verständnis der Beziehungen zwischen diesen aspekten und der Prozesse, 
die Gesellschaft und Umwelt miteinander verbinden ein solch prozessualer ansatz 
fordert allerdings die bestehenden Disziplinen heraus, denn diese haben sich bisher 
auf moderne art und weise spezialisiert: die natur- und Technikwissenschaften ha-
ben sich der materiellen welt gewidmet, während die sozial- und Kulturwissenschaf-
ten Bedeutung, sinn und symbolik von menschlichem handeln untersucht und der 
Philosophie das feld der normativen analysen überlassen haben Dies beginnt sich 
zu ändern
Kulturanalysen: prozessual, alltagsorientiert und räumlich
Derzeit entwickeln die sozial- und Kulturwissenschaften ein verständnis von Kultur 
als alltägliche Praxis Diese Perspektive löst das oben skizzierte verständnis von Kul-
tur als geteilte werte und eigenschaften einer homogenen Gruppe ab stattdessen 
richtet sich der analytische Blick auf die eigenlogiken und die stabilität alltäglicher 
Prozesse was hält alltag zusammen und lenkt ihn in bestimmte muster und re-
gelmäßigkeiten? welche rolle spielen dabei menschen und welche ihre Umwelt? 
entscheidend bei dieser Perspektive ist, dass erstens Praxis soziales handeln in 
materieller Umwelt verankert; zweitens, dass Praxis eine verbindungsebene zwischen 
individuellem verhalten und normativer ordnung darstellt; und drittens, dass Praxis 
sowohl den Blick auf routine und normalität als auch auf Kreativität und innovation 
richtet Kultur als alltag und alltägliche Praxis ist damit ein Konzept, dass es ermög-
licht alltägliches menschliches Zusammenleben als integration von mensch, Umwelt 
und Technik in den Blick zu bringen 
Gesellschaftliche Transformation zu verstehen heißt dann in erster linie zu verste-
hen, wie wandel in der alltagspraxis der menschen vor sich geht in einer Großstadt 
wie Berlin lenkt dies den Blick auf die frage, wie in städtischem alltag menschliches 
Zusammenleben funktioniert: wie sich Gemeinschaften konstituieren und verändern; 
wie dies durch die bebaute Umwelt, durch architektur und infrastrukturen beeinflusst 
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wird; wie mikroklima und stadtökologische faktoren eine rolle spielen; wie neue 
Technologien mobilität, arbeit und freizeit verändern aber auch wie sich öffentliche 
Diskurse verschieben, wie neue Themen und symbole in den vordergrund gelangen 
und wie dies selbstverständnisse und verständigungsprozesse verändert Diese Pers-
pektive auf Kultur als Praxis konzentriert sich analytisch auf die Dynamiken, die diese 
Geflechte immer wieder neu konstituieren sie fragt nach regelmäßigkeiten, mustern 
und stabilitäten Dies benötigt zum einen dichte Beschreibungen und analysen von 
konkretem alltag und damit eine Bandbreite von ethnographischen, kartographischen, 
diskursanalytischen und kollaborativen ansätzen Zum anderen folgt daraus die not-
wendigkeit, sozialwissenschaftliche empirie mit naturwissenschaftlichen Daten zu 
verbinden Dies ist eine der großen herausforderungen für die derzeitige forschung
Konkreter: eine wichtige rolle spielen hier derzeit räumliche analysen Das Konzept des 
raums, lange Zeit ein mathematisch-physikalisches Konzept von euklidischem raum, 
hat einen deutlichen wandel erfahren sozialer raum, als die konkrete ausgestaltung 
des materiellen raums durch soziale Praxis, formt nun ein wichtiges Bindeglied für 
disziplinäre Perspektiven in der stadtforschung – und verstädterungsprozesse und 
landnutzungskonflikte stellen ein zentrales element der Transformationsforschung dar 
– lenkt diese Perspektive den Blick auf das Zusammenspiel der materiellen, sozialen 
und symbolischen Dimensionen von lebensräumen so ermöglichen beispielsweise 
satellitendaten aussagen über energieverbrauch und wärmedämmung in stadtvierteln 
Diese können durch räumlich verankerte verbrauchsdaten ergänzt werden, die einwoh-
ner dieses viertels über mobiltelefone erheben Gleichzeitig können stadtökologische 
auswertungen desselben viertels über die Begrünung auskunft geben, über Biodiversi-
tät und die Qualität von lebensräumen Diese analysen der materiellen Umwelt werden 
dann integriert mit sozialwissenschaftlichen Daten zu lebensweltlichem alltag in diesem 
raum sozio-ökonomische Daten geben auskunft über die möglichkeit und Bereit-
schaft, in energieeffizienteres wohnen zu investieren ethnographische Daten verraten 
etwas über die unterschiedlichen mittel und wege, mit denen menschen einem so abs-
trakten Phänomen wie Klimawandel im alltag begegnen wie eignen sich die einwohner 
ihren lebensraum an, wie bestimmt er ihren alltag und wie verändern bestimmte Prak-
tiken diesen raum? wie wird dies durch planerische entscheidungen beeinflusst, die 
wiederum auf politische verhältnisse und öffentliche Diskurse sehr sensibel reagieren?
im Zentrum des interesses stehen heute die fragen nach den Prozessen und Dy-
namiken, die diese einzelfaktoren zusammenbringen, sie in Beziehung zueinander 
setzen und damit stadtraum transformieren aus dieser Perspektive wird deutlich, 
49  Humboldt-Universitäts-Gesellschaft Jahresgabe 2012/ 2013
warum gesellschaftlicher wandel niemals auf triviale weise durch technologische 
innovation und intervention in eine bestimmte richtung vorangetrieben wird so 
einfach beispielsweise die außendämmung von altbauten aus technischer sicht 
erscheinen mag sie ist auch eine frage nach der Gestaltung von lebensraum, dh 
des Zusammenspiels von Bausubstanz und Dämmmaterial, von Ästhetik sanierter 
fassaden, von energiekosten und sozialer lage und letztlich eben von  veränderungen 
von alltäglicher Praxis und lebensqualität raumgestaltung und ihre rolle in gesell-
schaftlichen Transformationen ist daher ein wichtiges Bindeglied zwischen den tradi-
tionellen raum- und Planungswissenschaften, sozial- und Kulturwissenschaften und 
materialwissenschaften geworden
Integratives Forschen
es wird also deutlich, dass der Komplexität gesellschaftlicher Transformation nur 
durch analysen zu begegnen ist, die die Dynamiken und systemischen verknüpfungen 
von unterschiedlichsten Phänomenen ins Zentrum stellen ein verständnis von gesell-
schaftlichem wandel geht dabei immer von konkreten räumen und Kontexten aus und 
versucht von dieser Basis aus, vorsichtig zu abstrahieren modellbildung stellt eine 
gewaltige herausforderung dar, denn die verzahnung der analysen von materiellen, 
sozialen und normativen Prozessen bedeutet auch, dass empirisches material nicht 
auf einfache weise zu quantifizieren ist narrative und diskursive Daten stehen gleich-
berechtigt neben quantitativen Daten Der schlüssel zu einer erfolgreichen integration 
liegt dabei zum einen in der entwicklung neuer methodischer und analytischer verfah-
ren Zum anderen liegt er aber in der entwicklung neuer Kooperationsformen sowohl 
zwischen den wissenschaftlichen Disziplinen als auch zwischen forschung und loka-
len akteuren Denn gesellschaftliche Transformation wird sich aus dem geschützten 
raum des elfenbeinturms heraus weder verstehen noch bewirken lassen sondern nur 
durch den offenen Dialog und die Kooperation mit Gesellschaft insgesamt Dieser he-
rausforderung begegnet die humboldt-Universität zu Berlin schon heute durch das iri 
Thesys (integrative research institute on Transformations of human-environment 
systems) Zwischen den fakultäten aufgestellt und mit einer disziplinären spannbreite 
von Geomatik bis ethnologie treibt dieses institut internationale spitzenforschung 
in engem austausch mit gesellschaftlichen und politischen akteuren voran, um die 
Treiber und Konsequenzen gesellschaftlicher Transformationsprozesse umfassender 
zu verstehen und steuerungsmöglichkeiten aufzuzeigen
Prof. Dr. Jörg Niewöhner
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